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Was gibt es Schöneres als die leuchtenden Kinderaugen unter         einem funkelnden Christbaum zu sehen?    


Eine abtrainierte Gabe die so sehnlichst zurück ersehnt wird.        









Prolog: Ein Ruf nach Besinnung


In einer klaren, stillen Winternacht breitete sich über die Welt ein zarter Hauch von Glanz und Frieden aus. Ein Stern funkelte heller als alle anderen und warf sein Licht weit hinab auf die Erde. Doch das Herz des Christkinds war schwer. Es sass auf einer silbernen Wolke und blickte sorgenvoll hinunter.


„Wo ist die Freude geblieben?“, flüsterte es und schloss die Augen. Seine sanften Hände ruhten auf seiner Brust, wo ein kleiner goldener Stern schimmerte – das Licht der Liebe und Hoffnung, das es einst den Menschen gebracht hatte. Doch dieses Licht erlosch langsam, genährt nur durch die Liebe, die die Menschen füreinander und für sich selbst empfanden. Doch dieses Jahr war etwas anders. Das Christkind sah, wie die Herzen der Menschen von Sorgen und Rastlosigkeit erfüllt waren.


Sie hetzten durch ihr Leben, getrieben von Terminen und Erwartungen, als wären sie Gefangene einer unsichtbaren Macht. Da war die junge Mutter, die müde und ausgelaugt zwischen Arbeit und Familie zerrissen wurde. „Ich muss funktionieren,“ murmelte sie, während sie schlaflose Nächte und endlose To-do-Listen bewältigte.


Ein paar Strassen weiter sass ein Manager in seinem Büro. Das Licht seines Computers flackerte grell in der Dunkelheit. Er lehnte sich zurück, die Augen geschlossen, seine Hände vor dem Gesicht vergraben. „Es muss immer mehr sein… immer mehr…“ Seine Gedanken wirbelten wie ein kalter Sturm. In einer kleinen Wohnung am Stadtrand blickte eine ältere Frau durch das vereiste Fenster. „Bin ich noch wichtig?“ Ihre Stimme war kaum mehr als ein Flüstern. Das Christkind konnte spüren, wie die Einsamkeit wie ein dunkler Schatten durch ihre Seele kroch.


„Sie sehen das Wunder nicht mehr“, dachte das Christkind mit traurigem Herzen. „Sie suchen im Aussen und haben vergessen, dass die Quelle der Freude tief in ihnen selbst liegt.“


Es schloss für einen Moment die Augen und erinnerte sich an die Zeiten, als Menschen mit leuchtenden Augen zur Weihnachtszeit innegehalten hatten. Als sie einander in Liebe begegneten und ihr eigenes inneres Licht erstrahlen liessen.


„Vielleicht… vielleicht gibt es noch Hoffnung“, flüsterte es. Ein leises Lächeln spielte um seine Lippen, während es sanft seine Hände über die Welt legte. „Ich werde sie daran erinnern. Sie müssen nur hören wollen.“


In dieser Nacht begann das Christkind seine Reise, um die Menschen zurück zu sich selbst zu führen – dorthin, wo das wahre Weihnachtswunder wartete.
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